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Mädchen, die uns so recht und schlecht
behandeln, sind selber Opfer bitterer
Enttäuschung, und was sie uns antun,

ist gerechte Rache für das, was ein

Dritter an ihnen verbrochen hat.

Diese wunderbare Deutung fiel mir
jedoch ins Wasser, als ich die ganze
Komödie einmal bewusst durchprobte.
Sobald ich mich nämlich gleichgültig,
ablehnend, gar abstossend benahm, da

wurde die andere Seite entgegenkommend,

zärtlich und zuletzt zudringlich.

Fing ich dann selbst wieder Feuer, so

erhielt ich prompt meine Dusche. Um

nicht krank werden zu müssen, griff
ich auf meine Theorien zurück und
bastelte mir daraus eine allgemeingültige
Trosthypothese zusammen, wonach die

Frau minderwertig, gefallsüchtig und

eitel ist. Mit diesem Repertoire komme

ich seitdem leidlich zurecht.
Wird mir eine Dame vorgestellt, die

mir gefällt und der ich mich zu nähern

wünsche, so benehme ich mich mit
miserabler Gleichgültigkeit, bin zynisch
und roh und ernte prompt den
gewünschten Erfolg. Will ich sie wieder
los werden, so werde ich demütig,
gestehe ihr meine tieferen Ideale und

gebe meiner Hoffnung Ausdruck, in ihr
endlich die Frau gefunden zu haben, die
meinem ganzen rührenden Zärtlichkeitsbedürfnis

gerecht wird und wenn sie

dann antwortet, sie wolle es versuchen,
dann küsse ich ihr mit dem dankbaren
Bewusstsein die Hand, sie für immer
los zu sein.

Ich bin schon nächtelang verzweifelt
wach gelegen und habe über dies
seltsame Grundphänomen nachstudiert. Es

verzehrt mich. Es reibt mich auf. Es

macht mich zum brutalen Zyniker. Aber
dann nehme ich all meinen Idealismus
nochmals zusammen und frei und
unbeschwert und in der besten Absicht
trete ich freundlich an die nächste
heran. Aber sie beachtet mich nicht. Sie
ist gleichgültig und ablehnend und da

reizt mich der Teufel die Probe zu
machen und mitten im Satz überkommt
mich ein hämisches Lachen und zynisch
und frech arte ich aus sehr zum

Erstaunen meiner Dame. Und das Blatt
wendet sich und ich ich frage mich
betrübt: Woher kommt es?

Woher
Henry Dale.

*
Wieviel Ohren hat ein Ehemann?

Ein halbes, mit dem er der Gattin
zuzuhören pflegt.

Ein ganzes: Um ganz Ohr für andere
Frauen zu sein.

Eines, das er jederzeit willig den

Zechkumpanen leiht.
Eines, mit dem er zuckt, wenn die

Rede von seinen Streichen ist.
Eines, über das er sich immer

gehauen dünkt.
Eines, auf dem er niemals hört, wenn

Geldfragen in der Ehe angeschnitten
werden.

Eines, das er allen guten Ratschlägen

verschliesst, vernünftig zu leben.
Eines, in das er keine süssen

Geheimnisse geflüstert wünscht.
Eines, auf das er sich im Trommelfeuer

der Gattin seufzend legt.
Zwei: Um sich bei einem Ohr hinein,

beim andern hinaus predigen zu lassen.

Nochmals zwei: Um seinen beiden
Ohren nicht zu trauen, wenn jemand des

Lobes voll über seine Frau ist.
Abermals zwei: In denen ihm andere

so lange liegen, bis er nur mehr auf
sie hört.

Ferner zwei: Auf denen er dauernd

sitzt, wenn die eigene Frau auf etwas

spitzt.
Endlich zwei: Um sich auf beiden

taub zu stellen, wenn sich die
Schwiegermutter Gehör schaffen will.

Und schliesslich zwei: Bei denen er
sich am liebsten selbst nehmen möchte,

wenn er zurück denkt, auf was alles im
Leben er einst horchte. Heinz Scharpf

*
Genaue Auskunft.

Hausfrau: «Ich sehe da an der Decke
ein grosses Spinnengewebe, Minna, worauf

führen Sie das zurück?»
Mädchen: «Auf die Spinnen, gnädige

Frau!»

Stift <5t5cflin

Kl i Ki.

sind krank!

O'dieîe
Wie herrlich kühlend£ erfrischend
isf eine Abwaschung mitdem fei*
nen tannenda/fendenBYTAAIOl.
Einige Tropfen im Waschwosserge-
ben Kirper& Geistjenes köstlich
erfrischende Wohlbefinden.
BYTANOL, das edle Fichtenprä*
parat (Fchtennadelmilch) oder
Fchtennadel-Balsam) sollte als
Jhr Ferienbegleiter nicht Fehlen.

VerlangenSienurdieQiialifäismarke

BYTANOL
tnApotheken, Drogerien, fhrfvmerfen.

Bewiesenermaßen unfehlbar gegen

Hühneraugen
und Hornhaut
ist die Radikalsalbe aus der
Apotheke zum Glas, Schaffhausen

Dr. Sprenger.

Allein echt in Töpfen zu Fr. 1.50.
Postversand.

î
Vollendet sdiöne

Büste
schon in kurzer Zeit durch
raein Mittel »Jimo*. Nur äus-
serlich anzuwenden. Bei
entschwundener oder
zurückgebliebener Büste

Vergrösserung
bis zur gewünschten Fülle.
Bei schlaffer Büste wird die
frühere elastische

Festigkeit
Keinschnell wieder erlangt.

Risiko,da
Erfolg und
Unschädlichkeit
[garanliert.

Dr. med.
M. R. Funke

schreibt :

Ihr Jww ist
unvergleichlich

z. Entfaltung
u. Festigung

der
Frauenbüste"
Bitte angeben, wenn nur Festigung

gewünscht wird. Fr. 6.
Porto etc. 80 Cts. Versand
diskret. Nachn. od. Marken.

Schröder- Schenke
Zürich 15, Bahnhofstr. P.93.

a^o frkm
fcrùuidu
O Tuben "

p M überal
en 125 u-2-50

^überall erhält [ich v

DIE GUTEN MÖBEL VON

ffloEBEL
FINKBOHNER

ZURICH
JOSEFSTRASSE 101 06 08 Tram 4 und 12

Nervenstärkende
FicMennadelbäder

Ja, aber nur mit Dr. Max Fröhlichs Fichtennadeibad
Erhältlich in Apotheken und Drof/erien.

Wo nicht, durch Kubus", Chem. Laboratorium, Zürich 4,
Anward»traße 78. Tel. S. 51 57.

V

4%f«*e Pflege
^4^^ der Dame verlangt
yï* Aufmerksamkeit. Unter-

/ leibskrankheiten stammen
meist von Erkältungen her.

Die hygienische
prakiische Damenbinde

HHEDA
ist weich, waschbar und wenig
auftragend, höchst saugTähig und
verhindert Erkältungen. Im Tragen sehr
angenehm, schützt HI S EDA" vor
Unbehagen.
Zwei hygienisch verpackte Probebinden

mit 5ezugsquellen zu WW ¦ 1.
gegen Nachnahme.

HIIEDA"-rabrik
Bäretswil Zürich
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Nâàcken, àie uns so reckt unà sckleckt
bebsnàeln, sinà seider Dpker bitterer
Lnttsuscbung, unà wss sie uns antun,

ist gereckte liscke lür àss, wss ein

Dritter sn iknen verkrocken kst.
Diese wunàerksre Deutung kiel rnir

jeàock ins passer, sls ick àie ganze
Xomôàie einrnsl bewusst àurckprobte,
8obalà ick rnick nsmlicb gleickgültig,
skieknenà, gsr abstossenà kenskrn, às

wuràe àie snàere Leite entgegenkam-
rnenà, zsrtlick unà zuletzt zuàringlicb.

Ling ick àsnn selbst wieàer Leuer, so

erkielt ick prompt meine Duscke. Dm

nickt krank weràen zu müssen, griiî
ick suk meine Ikeorien zurück unà bs-
stelte mir àsrsus eine allgemeingültige
Lrostkvpotkese zusammen, wonsck àie

Lrau minàerwertig, gekallsücktig unà

eitel ist, Nit àiesem Repertoire komme

ick seitàsm leiàlick zureckt,
Xv'irà mir eine Dame vorgestellt, àie

mir gekällt unà àer ick mick zu nskern
wünscke, so benebme icb mick mit
miserabler Lleicbgültigkeit, bin zvniscb
unà rok unà ernte prompt àen ge-
wünsckten Lriolg. V^ill ick sis wieàer
los weràen, so weràe ick àemiitig, ge-
steke ikr meine tiekeren làeale unà

gebe meiner llokknung ^usàruck, in ikr
enàlick àie Lrau gekunàen zu Kaken, àis
meinem ganzen riikrenàen ^srtlickkeits-
keàûrknis gereckt wirà unà wenn sie

àsnn antwortet, sie wolle es vsrsucken,
àsnn küsss ick ikr mit àem àankbaren
Bewusstsein àie Ilanà, sie kür immer
los zu sein.

Ick bin sckon näcktelang verzweikelt
wack gelegen unà ksbe über àies seit-
same Orunàpksnomen nsckstuàiert, Ls
verzekrt mick, Ls reibt mick suk, Ls
msckt mick zum brutalen ?vniker, ^ber
àsnn nebme ick all meinen làealismus
nockmals zusammen unà krei unà un-
besckwert unà in àer besten ^bsickt
trete ick kreunàlick sn àie nsckste
lieran, ^ber sis beacbtet micb nickt, 8ie
ist gleickgültig unà skieknenà unà àa

reizt mick àer Leukel àie Lrobs Zu

macken unà mitten im Latz überkommt
micb ein ksmisckss Lacken unà zvnisck
unà kreck arte icb aus sekr zum

Lrstaunen meiner Dsrne, llnà àas Blatt
wenàet sick unà ick icb krage mick
betrübt: Vi/oker kommt es?

>Vober
llenrv Dsle.

ViVieviel Okren kst ein Lkemsnv?
Lin Kalbes, mit àem er àer Lattin

zuzukören pklegt.
Lin ganzes: Dm ganz Dkr kür anàere

Lrauen ZU sein.
Lines, àas er jeàerzsit willig àen

^eckkumpanen leikt.
Lines, mit àem er zuckt, wenn àie

l<eàe von seinen 8treicken ist.
Lines, über àss er sick immer ge-

kauen àiinkt.
Lines, auk àem er niemals kört, wenn

Lelàkrsgen in àer Lks angescknitten
weràen.

Lines, àas er allen guten Lstscklä-
gen vsrscklissst, vernünktig zu leben.

Lines, in àss er keine süssen Le-
Keimnisse geklüstert wünsckt.

Lines, auk àss er sick im l'rommei-
keuer àer Lsttin seukzenà legt.

?wei: Dm sick bei einem Dkr binein,
beim snàern binsus preàigen ZU Isssen.

IVockmsls zwei: Dm seinen beiàen
Dkren nickt ZU trauen, wenn jemsnà àes

I.obes voll über seine Lrsu ist.
Abermals zwei: In àenen ibm snàere

so Isnge liegen, bis er nur mebr suk

sie bört.
Lerner zwei: ^uk àenen er àsusrnà

sitzt, wenn àie eigene Lrsu suk etwas

spitzt.
Lnàiicb zwei: Dm sick auk beiàen

taub zu stellen, wenn sick àie 8cbwie-
germutter Lebör sckskksn will.

Dnà sckliesslick zwei: Bei àenen er
sick am liebsten selbst nekmen möckte,

wenn er zurück àenkt, auk was alles im
I.eken er einst korckte. tteln- Sckarpl

Leoaue ^uskunkt.
llsuskrsu: «Ick seke àa an àer Decks

ein grosses 8pinnengewebe, Ninna, wor-
auî kükren 8ie àss zurück?»

Nsàcken: «^uk àie 8pinnen, gnsàige
Lrau!»

Niki StSiklin

Fràr)à-t^^ â^i^ìs.-(^ei.
LlLlá ><^à.7ìî<!

iZswisssnsrmalîsn untolilbar gegen

und ^orn^aut
ist clie ksillicslsslb« aus cler
àpotiisliS zum Mas, ScnaMiaussn

Or. Sprenxer.

Allein ecdt in ?öp!en zu kr. l.S».
?ostversancl.

'i

Vollendet ««iiLiie

Vsrgrvsserung
kei sctiialler IZ^ste «irci clie

i?sstigiXeit
Kein

Or. meci.
IVI. k. kunics

kitte anheben, venn nur kesti-

?ortc>^ etc. 8V Lts. Versancl
clisliret. knackn. c>ci. iVlaricen.

Scrirvcler-LclieniXs
Gurion IS, kakndolstr. 7>. 9Z.

»Iii- 0U^t:»I «öSt-I. V0«

^o8>i-l-S7»4ssc 101 os os ?rsm 4 unâ 12

)a, aber nur mit 0r. liilsx ^rSKIisiil» lpicktennartsldall

nickt, clurck lìuou»^', Lkem. I,abora>orium, Turietl 4,
ânvarci-tralZe 78. ?ei. 8. Si 57.

cler Dsme verlsngt
^nlmerkscnnkeit. Unter-

/ leibskrsnkbeite» stsmmen
meist von kirkciltungcn ber.

Die kivgiemsede

ist weicb, wssclibsr un6 wenig suk-
trsgenci, böclist ssuglsbig uncl ver-
bindert Lrksltungen. Im Lrsgen sebr
sngenebm, sctiutzt kllZLD^" vor
Unbebsgen.
?wei bvgieniscll verpsckte Drobe-
kinclen mit Bezugsquellen ?u k?» I.---
gegen Kscbnsbme.
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